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„„ Bekanntmachung. * 
Laut der Benachrichtigung des Königlichen wirkli⸗ 
chen Geheimen Raths und Ober,Praſidenten von Pom⸗ 
mern Herrn Sack Excellenz ift von dem Koͤniglichen 
Finanz, Miniſterio den Königl. Domainen,Paͤchtern 
errn Schmidt zu Liebenow, Herrn Paſtorff zu Sel⸗ 
ow in der Herkſchaft Schwedt, wegen ihrer Thaͤtig⸗ 
Sun Obers aueen Benehmens, der Character eines 
Ober-Amtmanns ert worden, welche 
ee ann . 
„ . ey Er et gie en i 
Koͤnigl. Preuß. Regierung II. Abtheilung. 
Base ie 2. eg en 
es Königs Majeftdt haben den bisherigen vier⸗ 
— bei dem Landgerichte zu Trier, Theo⸗ 
dor Wilhelm Johann Varenkamp, zum dritten Pros 
eurgtor bei dem Landgerichte zu Duͤſſeldorf allergnds 
digſt zu ernennen geruhet. 


Die ſiebente Staats⸗Schuldſchein⸗Praͤmien⸗Ziehun 
wird, in Folge der Bekanntmachung vom 24. Augu 
1820, am 1. Juli d. J. ihren Anfang nehmen und 
in derſelben Art, wie die vorigen Ziehungen bewirkt 

erden. Berlin, den 12, Juni 1824. 5 
Königl. Immedial⸗Commiſſion zur Vertheilung von 
n raͤmien auf Staats⸗Schuldſcheine. 

. es Rother. Wollny. ZAraufe, 


N Berlin, vom 3. Juli, f 
Da Se. Majeſigt der König Allerhoͤchſtdero bishe⸗ 
rigen Geſandten am Bundestage, den Staatsminifter 
go Oberhofmarſchall Grafen von der Goltz, an die 
telle des von London abberufenen Barons von 
vofether, zum außerordentlichen Geſandten und bes 
Manch geen Miniſter bei des Königs von England 
d leſtat zu ernennen geruhet hatten, jo iſt die in Nr. 33 
Bundtettiner Zeitung, die e a deſſelben vom 
udestage betreffende Anzeige, dahin zu ergänzen. 


Freytag, den 9. Julius 1824. 
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„Seine Königliche Majeftät haben dem Dr. der Me⸗ 
dinn und Hausarzt Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
wilhelm, Bruders Seiner ajeſtat, Neigenfind zu 
Schmiedeberg, den Hofraths⸗Character allergnaͤdigſt 
zu verlethen und das desfallſige Patent Allerhöchft zu 
vollziehen geruhet. N 

Der bisherige Privat⸗Docent Dr. Ohm iſt zum 
außerordentlichen Profefſor in der philoſophiſchen Ja- 
eultaͤt der hieſtgen Univerſſtaͤt ernannt worden. 
= — 1 — u on 

Bei der am 1: Juli d. J. angefangenen und am 
aten fortgeſetztien VII. Ziehun 1 Peimien Schein, 
Nummern zu Staats Schuldſcheinen fiel eine Praͤmie 
von 5000 Thlr. auf Nr. 169,984; 8 Praͤmien von 500 
Thlr. auf Nr. 49,418. 65,801. 99,702. 128,668. 18 1,010. 
188,291. 256,268. und 268,553“; 15 Praͤmien zu 200 
Thlr. auf Nr. 56,382, 60,014. 89,590. 101,310, 107,508. 
110,281. 113,083, 140,064. 163,185. 188,878. 190,803, 


213,815. 233,837, 245,363. und 262 ie Zi 
Da fortgefeg 45,363 ‚74 Die Ziehung 


l Berlin, vom 5. Juli. 
Seine Majeftdt der König haben dem Gutsbefiger 
Ludwig von der Aſſeburg auf Meisdorff, den St. Jo⸗ 
hanniter Orden zu verleihen geruhet. 
Se. Koͤnigl. Ma eſtat haben den Major außer 
hg | £ Din uſen De a des Mans⸗ 
Askreiſes, im RKegierungsBezir? Merſe⸗ 
burg allergnadigſt zu srnennen geruhet. N 
erlin, vom 6. Juli. 
Der Kammerherr, wirkliche Geheime Doersäkegier | 
rungs⸗Rach und Direktor im Miniſterlum des Innern, 
Graf v. Hardenberg, iſt aus Schleſien, und der Ger 
ſchaͤftstraͤger der Vereinigten Staaten von Nord⸗Ame⸗ 
rika am Kaiſerl. Ruffifchen Hofe, Levet Sarris, von 
Königsberg in Preußen hier eingetroffen. 


: Feat sun. 
Bei der am zten und sten Juli d. J. fortgefekten 


nn A * * * eee „ 


VII. n. der ramien⸗ chein⸗Nummern zu Staats- 
Sa e 25 Were en e von 90 
Thlr. auf Nr. 


von 40,000 Thl ; 
1000 Thlr. auf Nr. 65,222. und 146,862. 6 Prämien 


von soo Thlr. auf Nr. 15,388. 62,603. 126,159. 215,728. 

271,810. und 290,004; 16 Prämien von 200 Thlr. auf 

Nr. 461. Bar. 52,455. 68,583. 204,118. 126,635. 
’ 


egen Eurepaiſche Taktik aushalten koͤnnen, folgende 
Tyutſachen aus 1 Egyptiſchen Feldzuge Napoleon's 
an: 
ee | 150 Garabiniers und zoo Dragonern, 


Tabor mit 2000 Mann gegen die Armee des 
von Damaskus, die aus 30,000, wovon 20,000 Mann 
in Reiterei beſtand, bis Napoleon mit noch 2500 M. 
anlangte, und einen der merfwärdigften Siege ent; 
"schied. Defair ſchlug ſich bei Samehod in Ober⸗Egyp⸗ 
ten mit 4000 Mann gegen 50, 00 unter Murad⸗Pey, 
und erfocht einen vollftändigen Sieg. In der Schlachs 
von Helipolis vernichtete Kleber mit 10/000 Maun 

ie Türkiſche Armee von co bis 80/00. Nur der 
Hroßpvezier rettete ſich mit einigen hundert Mann, 
mit denen er durch gie Wäſten die Grenze von Syrien 
erreichte. In der Landſchlacht bei Abukit kam von 
18,000. gelandeten Türken kein Mann davon. Hier, 
aus ergiebt ſich leicht, was die Griechen, deren Er 
folge in ihrem gebirgigen Lande, wo die Tuͤrken die 
Hauptſtaͤrke des Heers, die Kavallerie, nur ſelten an: 
wenden können, ſchon fo groß waren, nicht erſt aus⸗ 
richten wuͤrden, wenn fie nur durch wenig Europdifche 
Truppen unterftügs wären. 


Wien, vom 25. Funk . 
Ein aus Florenz eingstroffener Courier bringt bie 
Höchft becrübte Nachricht von dem am 18. Juni Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr daſelbſt erfolgten Ableben Sr. 
Kaiſerl. Hoh. des Erzherzogs Ferdinand, Großher⸗ 
jogs von Toscana (geb. den 6. Mai 1769), welcher 
nach einer fünftägigen Krankheit, zum größten Leid⸗ 
weſen feiner erlauchten Familie und des geſammten 
Landes, mit Tode abgegangen war. 
Die Sili bei Inſpruck, deren reißender Lauf der 
Stadt und Gegend ſtets mit Gefahren drohte und ſie 
nicht ſelten verwürklichte, iſt nun durch ein ihr gege— 
denes Rinnfat regulirt und in ihr neues Beu fo 9% 
teitet worden, daß fir ss ſeloſt in daffelbe vertieft 


und eine a Geröll bei ihrer Ausmuͤudung in 
den Inn bemjelben zuführt. e 


j Paris, vom 24. Juni. 
Die Cortes von Lamego, deren Conſtitution gegen 
wärtig in Portugall wieder hergeſtellt ſt, ſchreiben 


vom Jahre 1143 her. Sie waren damals in drei 


taänden des Adels, der Gerftlichteit und des dritten 
Standes verſammelt, und haben einige noch gelzende 
Hrundgeſetze des Reichs eingeführt. Als der König 
Alp honſe der erße ihre Sitzung eröffnete, weder er fe 


man die Quelle dieſer 


mit den Worten an: „Laſſet uns Geſetze machen! Wollet 
ihr Geſetze machen?“ In den Cortes von Coimbra, unter 
oao dem erſten, widerſetzten ſich die Gemeinden dem 
Kriege gegen Kaflilien, worauf der gewählte König ers 
wiederte: daß Krieg und Frieden ſteis nach dem Wun⸗ 
ſche feiner Voͤlker 8 werden ſollten. Inner⸗ 
halb zaß Jahren haben die Portugieſiſchen Cortes fünf 
Könige gewahlt, namlich Alphons den erften, der ber - 
reits als Graf von Portugaſt anerkannt war; Alphons 
den dritten, nachdem deſſen Bruder, Sanchsz der 
zweite, vom 2 abgeſetzt werden; Johann den 
erſten, bei Erloͤſchung der Dinaſtie von Burgund; Jos 
hann den vierten, Haupt der Familie Braganga, 
nach Vertreibung der Spanier; Peter den zweiten 
im Jahre 1667, da fein Vorgänger Alphons der 
ſechste wahnſinnig geworden war. Von den Cortes 
verlangten die Könige den Tribut, und die Deputir⸗ | 
ten der Gemeinden, procuradores genannt, bewillig⸗ 
ten die Summe der Subſidien. is auf das Jahr 
»607 wurden die Auflagen in den Cortes⸗Sitzungen 
beſtimmt. Sieben und neunzigmal waren die Cortes 
innerhalb ſechs Jahrhunderten an geweſen; 
erſt mit dem Anfang des vorigen Jahrhunderts hoͤr⸗ 
ten fie auf. Doch gab noch Johann V. vor 98 Jah⸗ 
ren die Erklarung, daß er blos um Koften zu erſpa⸗ 
ren, keinesweges um den Sitten ſeines Volkes untreu 
zu werden, die Abgeordneten nicht einberufe. Unter 
den erjtatı Koͤnigen des regierenden Hauſes waren die 
Cortes auf folgende Art zuſammengeſetzte 1) der Kö⸗ 
nig, deßßen Perſon ftets als auweſend beachtet wurde; 
2) die Herzöge, Grafen, Marquis und andre Lehn⸗ 
Sagte der Krone, und hinter ihnen auf befonbicen 
Bänken die Mitglieder der Obertribunafe und des 
Appellationshofes; 3) die Erzoiſchöfe, Biſchofe und 
Prchlaten der militairiſchen Orden; 4) die eigentlichen 
Abgeordusten (pracuradores do povo), welche von 
den Municwalſicten der Städee, Ortſchaften und 
Burgen eingeſchickt wurden. 

; Madrid, vom ır. Juni, \ 
Die außerordemlichſten Gerüchte verbreiten ſich 
über die fernerweitigen Projecte der Franzoſen in 
Spanien, wodurch denn das Mißtrauen und der Haß 
des Volks gegen ſie noch vergroͤßert werden, wiemohl 

\ Beſorgniſſe und dieſes Mißbe⸗ 
hagens in dem Elende ſuchen muß, das ſowohl in den 
Hauptſtadt wie in den Provinzen tagtaͤglich zunimmt. 
Noch immer ſind die n tar und 
Auge ſieht man noch nirgends eine Wirkung der 

eſtie. N 

Man will bemerkt haben, daß die Geſandten von 
England und Portugall mit den Repräſentanten der 
übrigen Souveraine alle Verbindungen fo gur wie 
abgebrochen haben. England iſt auf feiner Huch, fe⸗ 
wohl wegen der letzten Ereigniſſe in Portugal, als 
aus Furcht, die Machte des Feſtlandes mochten 
den 1 8 erklären, wenn es darauf beharrt, mit ſh⸗ 
wen zur Eroberung von Amerika nicht gemeinschaft 
liche Sache zu Gunften des Säule erdinand VJ 7 
u machen. Man weiß, daß das Brfttiſche Kabine 5 
ein desfauſiges Ultimatum an die Spaliſche Regie 
rung übergeben hat, die fotches mit Stolz verworfen, 

Madrid, vom 17. Jubi. 

Der Hof wird erſt übermorgen von r ee en 
W ihm kehrt auch der Franzöſ. Bo chaſ⸗ 

* . N 
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Es iſt eine neue Königl. Verordnung oz 
Anhalıs erſchienen: „Da es der Wille des Königs, 
- unſers Herrn iſt, daß ſich bei ſeiner Ankunft in der 
Hauptſtadt keine andere Perſonen daſelbſt. befinden 
ſollen, als diejenigen, denen es den Geſetzen, beſon⸗ 
dern Befehlen oder ſonſtigen Verfügungen zufolge 
erlaubt iſt, ſuch daſelbſt aufzuhalten, fü wind allen, die 
nicht ſeit ſechs Jahren in dieſer Stadt anſäßig find, 
Handlung oder ein andres bekanntes Geſchaft treiben, 
befohlen, ſich unverzuͤglich wegzubegeben, da ſie auf 
keine Weile als Bürger der Stadt angeſehen werden 
koͤnnen. Die Beamten, weſche Befehl erhalten, die 
Hauptſtadt zu vertaſſen, dürfen nicht dahin zurück 
kehren, noch ſich daſelbſt aufhalten. Dieſer Befehl 
eht aber hauptſächlich die Geiftiichen an, die hoberm 
efehl gemäß nicht in Madrid wohnen ſollen.“ Der 
Ober⸗Jntendant Arjona hat dieſe Verordnung an 
alle Viertels⸗Commiſſarien geſandt. 
Bogota, vom 14. April. BER 
Die politiſche Lage Mexico's iſt ganz verſchieden 
von dem, was fie voriges Jahr war. Das Mexica⸗ 
niſche Volk und Heer haben, aufgeregt wider die Ver⸗ 
waltung ihres Oberhaupts Iturbide, die Autorität des 
Congreſſes hergeſtellt, jene Perſon entihront und nach 
uropa verbannt. Dieſes Ereiguiß mag alle mv 
narchiſchen Principien, die verkändigt worden waren, 
ausgerottet haben und wird zur Grundlage einer volks⸗ 
mäßigen Repraſentativ Regierung dienen. Die neue 
Maaſt auch Regierung ee an 25 
l un igkei t, wie ihre Maaßr f 
Condreh jeftigkeit fort, wie ih g 
terthanen der Span. Regierung zu verbieten, die 
Feſtung St. Juan von Na Pe und die Un⸗ 
zufriedenen von ihrem Gebiete zu vertreiben, him 
laͤnglich beurkunden. 


e London vom 23. Junt. ae 
Am verga enen Bonnerfan = in der Com 
greveſchen Lagueien Jobe bei Weßthan ein Ungluͤck 
ugetragen. Bei dem Vernageln einer Kiſte fiel ein 
unfen in eine Raquete und entzündete fie; das 
euer theilte ſich mehreren andern mit, welche losgin⸗ 
gen und das Dach wegnahmen. Zwei Arbeiter wur⸗ 
den ſchrecklich verbrannt und von den Truͤmmern des 
Gebäudes bedeckt. Alle umſtehenden Haͤuſer wurden 
erſchͤͤttert, und jedermann glaubte, nach der Stärke 
des Knalls, daß das Magazin von Pulver und Raque⸗ 
ten auffliege. lͤͤcklicherweiſe entluden ſich die Ras 
queten in der Luft; waren fie auf die Gebäude ger 
fallen, fo hätte eine ſuͤrchterliche Feuersbrunſt eniſte⸗ 
ben muͤſſen. Die Erplofion dauerte 3 Minuten. 
3 Tondon, bem_20. Juni. 
Als man ünldugft in der Dunſtanskirche zu Canter 
burn einige Reparaturen vornahm, fand man eine 
81 e und in derſelben den Kopf des berühmten 


Befehl Heinrichs. VIII. war hingerichtet worden. 
Die Aufbewahrung des Kopfs verdankt man feiner 
Tochter Margaretha, der Srau des John Roper. 
nige Zähne an demſelben ſind noch gut erhalten. 
„ Lß-nndon, vom 25. Juni. 
deBeſtern im Oberhauſe brachte der Marg. d. Lands⸗ 
own die Anerkennung der Unabhängigkeit Sid Ames 
ika's noch einmal mh den nachdruͤcklichſten Gründen 


Sprache und meinte, daß nach den ſo deutlichen 


dv 
wſeder zu vereinigen, den Verkehr mit Un 


es 
ſichllick daß 5 Verbeſſerung 


oßkanzlers Thomas Morus, der bekanntlich auf 


Erklaͤrungen der Miniſter unmöglich mehr etwas daz 
bei im Wege ſtehen könne, dee nicht, daß 
jeder Sub,? merikauiſche Staat feine Unabhaͤn⸗ 
gigkeit ee Habe, allein niemand 
wüde ihm dieſes in Beziehung auf Kolumbien und 
Buenos Ayres laͤugnen können; in der That konnten 
wenige der Staaten des Europaiſchen Continents ig 
als unabhängiger ausweiſen, als dieſe wirklich feien; 
am wenigſten der Staat, um deſſenwillen die Verzö⸗ 
gerung ftattfinde., Er muͤſſe die zuverſichtliche Hoff⸗ 
nung ausſprechen, daß vor der uächſten Zuſammen⸗ 
kunft des Parlaments der Erklaͤrung, die die Koͤnigt. 
Miniſter gethan, volle Wirkung werde gegeben wer⸗ 
den, durch die Anerkennung ſolcher unter den Stans 
ten, die ſich in einer Lage befinden, ihre Unabhan⸗ 
gigfeit behaupten zu fönnen. Dieſe Maaßtegel Seien 
fie der Meinung und den Wünſchen des Landes ſchut⸗ 
dig, deſſen Geſinnungen in dieſer Hinſichſ Fein Menſch 
a zu ſtellen vermoͤge. . 
e. Maj. kamen heute um z uhr im Oberhauſe 
des Parlaments an und nahmen, mit der Krone auf 
dem Haupte, Ihren Sitz auf dem Throne ein. Ge. 
Maj. ſahen wohl und gefund aus. Nachdem der 
Sprecher des Hauſes der Gemeinen, gefolgt von den 
Gemeinen, hereingekommen war, ſprach derſelbe im 
Weſentlichen wie folgt: 5 
„Möge es Ew. Maj. gefallen. 3 
„Wir, Ew. Maf. getreue Gemeinen des Vereinigten 
oͤnigreichs, im Parlamente verſammelt, warten Ew. 
Maj. mit unſrer jchließtihen Subſidien⸗Bill auf. Es 
war in Wahrheit erfreulich, von Ew. Maj. im An: 
fange der Seſſion zu vernehmen, daß das landwirch⸗ 
ſchaftliche Intereſſe, das fo unendlich wichtig für uns 
ſre National⸗Wohlfahrt iſt, dem aber das Parlament 
niemals andere als ſehr theilweiſe und unvollkom⸗ 
mene Exleichterung hatte zuftießen laſſen koͤnnen, ſich 
ſtu weile von dem Drucke erholte, unter welchem 
lich gelitten e, und wir hoffen er⸗ 
i 1 um ſo gruͤndlicher 
und jo zufriedenſtellender ſein wird, weil fie ſtufen⸗ 
weiſe iſt, forigefahren hat und noch fortfaͤhrt. Eben 
fo erfreulich auch war uns die Erklarung Ew. Maj., 
daß Gewerbe und Handel ſich ſowohl im In, als Aus“ 
lande ausbreueten, vermehrte Thaͤngkeit faſt in alle 
Manufakturzweige gedrungen ſei, und die Zunahme 
des Öffentlichen Einkommens der Art geweſen fei, 
daß fie nicht allein den Öffentlichen Credit 12 8 ers 
halten, ſondern auch nach angemeſſener Vorſorge für 
den Dienft des Jahres einen Ueberſchuß laſſe, der 
hoͤchſt zufriedenfiellend zur Herabfegung eines Theils 
unſeres Beſteurungsſyſtems verwendet werden könne. 
London, vom a5. Juni. l 
Da Major Campbell, der nüt Oberſt Hamilton 
nach Kolumbien gefandı wurde, jetzt zurückkehrt, und 
2 vollkommen im Stande iſt, einen ſehr ausführs 
ichen Bericht über die Lage der Republik zu erſtat⸗ 
ten, ſo ſcheinen die Kaufleute, die mit derfeiben in 
Handeleverpindungen ſtehen, von neuem zu hoffen, 
dieſer Bericht werde die Miniſter bewegen, einige ent⸗ 
ſcheidende Schritte zu thun, um wenigſtens Kolum⸗ 
bien für unabhangig zu erklaren. ; 
i London, vom 29. Juni. 
Ein am 25. Mai in Philadelphia aus Neu-Oxleans 
angekommenes Schiff, hatte am ı4ten in 23° a8‘ Br. 
eine vermuthliche Kriegsfiotte von 25 bis 30 Segeln 


— 
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weſtlich ſteuernd geſehen und war am asſten von 


einem Kolumbiſchen Kaper gefragt worden, „ob es 
nicht die Franzoͤſiſche Flotte geſehen habe?“ Nach 
unſern directen Briefen aus Havanna vom 25. Mai 
wurden daſelbſt nach Ankunft des Schiffes aus Cadix 
mit Depeſchen, große Anſtalten zum Empfange von 
Schiffen aus Spanien, wie es hieß, um einen Ver⸗ 
ſuch wider Mexico zu machen, 1 Wegen des 
ſtrengen Mexicaniſchen Verbots alles Verkehrs ſah 
man ſich genöthigt, alle hinüber beſtimmten, nicht 
Spaniſchen Guͤter nach der kleinen, unter der Bot⸗ 
maͤßigkeit der Vereinigten Staaten ſtehenden Tomp⸗ 
ſons⸗Inſel zu ſchicken, wo fie in Amerikaniſche Schiffe 


geladen wurden. 


Directen Briefen aus Port⸗au-⸗prinee vom 8. Mai 
aufoige hatte Alte 9 75 vor einer Franzöf. Invafion 
aufgehörtsumd auch fie melden die Abſendung dreier 
Agenten nach Frankreich. 

Briefe aus Demerary vom 7. Mai melden leider! 
daß der Poͤbel das Haus des wuͤrdigen Biſchoͤflichen 
Seiſtlichen Hrn. Auſtin zu fpoliiren gedroht hatte und 
man fuͤrchtete, er werde die Kolonie verlaſſen muͤſſen. 

Neueren Briefen bis zum ı4ten d. zufolge hatte 
Hr. Auſtin noch immer keinen Gottesdienft wieder 
verrichtet. Es iſt klar, daß dem Poͤbel die chriſtliche 
Religion im Wege ſcheint. Inzwiſchen war ein 
Weißer, der in betrunkenem Muͤthe einen feiner Re; 

er erſchoſſen hatte, zum Tode verurtheilt und ges 
bange worden. 5 b 
a Newyork, vom 2. Juni. . 

Der geſtrige Mercantile Advertifer enthaͤlt die Le 
bereinkunft, welche am 13. März zwiſchen den Verei⸗ 
nigten Staaten und Großbrittannien in London abge⸗ 
ſchloſſen worden. Zwei Drittheile der Senatoren har 
ken dieſelbe ratificirt, doch fo, daß aus dem erften 
Artikel, der das Durchſuchungsrecht an den Kuͤſten 
von Afrika, Amerika und Weſt Indien geſtattet, das 
Wort Amerika wegfallen ſoll; einiges Detail, aus 
dam ſiebenten Artikel, die gerichtliche Verfolgung der 
aufgebrachten Schiffe in ihrem eigenen Lande betref⸗ 
fend, 27 2755 ſoll; und es einer jeden Parthei freis 
stehen ſoll, die Uebereinkunſt aufzukuͤndigen, um nach 
ſechs Monaten aufzuhoͤren. 2 


Litterariſche Anzeige. 

Ss eben hat die Preffe verlaffen und iſt in der Fr. 
Nicolaiſchen Buchhandlung, fo wie in der Zeitungs 
Expedition, zu haben: 

Predigt über Evang. Luc. 1. v. 76 — 79, 

eſprochen am ſunfzehnten Juni 1824 von 
„M. Engelcken, Superintendenten und Pre⸗ 
diger zu Pencun. 8. geh. 2 Gr. Cour. 
—— . 


Geffentlicher Dank. 

Schon ſchwebte ich in Gefahr, das Opfer eines bereits 
22 Loth ſchweren bösartigen, Fleiſchgewaͤchſes zwiſchen 
en Schultern zu werden, als unſer kenntnißreiche u 
rande dec e dee Herr Doctor Beg⸗ 
gerom, durch eine geschickte Operation mich von 
meinem Uebel befreite, und mich meiner Familie mieder- 
enkte; eben ſo orerirte dieſet Menichenfreimd bald 
arauf meiner Schwaͤgerin eine vom Krebsübel ange⸗ 
kiffene Brust, und ward auch deren Retter. — Beide 
d mir vom Dankgefühl gegen denſelden in dem Grade 


— 2 x j _ 7 
durchdrungen, daß es uns Beduͤrfniß wird, unſern in 
nigſten Da & öffentlich bier zu zollen, a 18 
dieſer anſpruchloſe Mann dies mit dem Drange unſers 
Herzens entſchuldigen wolle. Treptow a. d. Rega den 
ıften July a : 8 

er Kaufmann Wilhelm nike und 
" "Schwägerin Albertine Nackew. deen 


Wohnungsveraͤnderung. 
Vom ıflen Julius an wohne ich große Oder⸗- und 
Hagenſtraßen⸗Ecke No. 69 eine Treppe hoch. 
Dr. Billroth. 


Anzeigen. 
Sollte Jemand im Bein von Sartig's £ 
für Jäger und geneigt fein, Ale A lassen Pre 
kauſſich abinlaſſen, fo erfahrt er den Känfer in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


Wohlfeile ſeidne Herren = Huͤthe 
neuerer Form, wie auch 5 
Ital. und genaͤh'te Dames-Strohhuͤthe 
in verſchiedenen Formen und billigen Preiſen, hat wieder 
erhalten. x), Fiche ſenior, 
Kohlmarkt No. 429, 


Neue und alte du Barrés werden gewaſchen und je : 
Eräufele in der Lonifenfiraße No. 751. parterre. ® 
a 


Ein junger Mann, der; mehrere i 
Derailgefchäft, auch auf dent. FRE , Lene, 
arbeitete, wunſcht auf äbuliche Weife, oder auch als 
Privatſchreiber angeſtellt zu werden und kaun ſogleich 
antreten. Hierauf Reſtectirende wollen ihre Addreſſen 
gefaͤlligſt unter G. Z. in der Zeitunge⸗Exped. abgeben. 


Ein ſittliches, und haͤuslich gut erzogenes Maͤdchen, 
welches auch das feine Weis naͤhen vollkommen 4 — 
und überhaupt die Stelle der erwachſenen Tochter in 
einer gebildeten Familie ausfüllen kann, findet idr bal⸗ 
diges Unterkommen durch die Zeitungs Expedition. 


Eis ehrliches und reinlches Mädchen, welches kochen 
u N 1 N Waſchen) mit 345 3 
„findet ein baldiges Unter L 
n 9 ommen durch die 3 


ein junges Mädchen wünicht fobald als et, 
weder auf dem Lande oder de Se ein Anenfoni 
u en S de Kata 
giebt gefaͤlligſt die Zeitungs⸗Expedition. u; 


Ich habe vom ıflım d. M. f 
etablirt, und e e e, ae f 


7 


durch Arcurateffe und prompte Aüfwartung zu begegnen 
gewiß bemüht ſeyn werde. Ph 540 Alt, amm 
den zten July 1324. Harenberg. 


unſere erg pi 1 5 drs bbeliche 
am sten die ona attgefundene re 
Verbindung beehren wir uns, Derwandten. und Freun ⸗ 


\ 


Ye 


45 


1 Er 


» ebenſt onımelaen, Stettin den 5. July 
ER Ri A. Säuecal, . 
Earoline Senriette Sencchal 
geborne Vetter. 


Unſre am sten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 


zeigen wir hiermit ergedenſt an. Stettin den zten Juſy 
1834. Serdinand Pohle, Königl. Bataillons⸗Arzt 
im Hochloͤbl. zten Inf.⸗Regiment. 
Wilhelmine Pohle, geborne Rlodfcher.- 


Todes f a l. 

Am zien d. M. früh um halb 7 Ubr entſchlief zu 
einem beſſern Leben mein innig geliebter Vater Jean 
Ledoux, im 4rfien Jabre ſeines Alters. Im tiefen 
Gefuͤhl des Schmerzes widms ich dieſe Anzeige meinen 
Verwandten und Freunden und bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. Stettin den aten July 1824. 

f Albertine Ledoux, als Tochter. 


Bekanntmachung. 

Die Anfuhr des zur Heitzung der Geſchaͤftszimmer 
der Abu Regierung und des Königlichen Ober; 
andesgerichts erforderlichen Brennbolzes vom Bollwerk 
bis nach dem Schloßhofe, fol dem Mindeſtfordernden 
auf 3 Jahre in Eatrepriſe gegeben werden. Ich habe 
zur des fallſigen Lieitation einen Termin auf Montag 
den raten diefes Monats, Vormittags um 11 Übr, an⸗ 


geſetzt, zu welchem alle Diejenigen eingeladen werden, 
Jul 1826. de übernehmen wollen. Stettin den sten 


a uyp t, 
Regierungs⸗Kauzlei⸗Diteetor. 


Bekanntmachun - 
In Verfolg unferer Bekanntmachung vom 17, April e, 
bringen wir biemit wiederholt zur öffentlichen Kennen 
daß die Zahlung des Capitals fo wie der verfallenen Zin⸗ 
ſen, der, bey der fernerweitigen Ziehung der zu amortiſi⸗ 
renden hieſigen Stadt: Obligationen. nach dem Looſe herz 
ausgekommenen Stadt⸗Obligationen, und zwar: 
1) unter Littr. B. No, 6. 35. 109. 16, 354. 448. 
484 (b). 629. und 762. 
2) unter Liter, C. No, 42, 121. 417: 424, 425. 467. 
511. 530. 691. 719. 724. 1051. 1108. 1131. 1145. 
1247. 1258. und 1317. 
an ieden Inhaber dieſer Obligationen an den dazu ſeſt⸗ 
Tagen, vom ıgten dis ziſten July d. d an 
wih 50 »uß der hieſigen Kaͤmmerey⸗Caſſe er; 
wird. Stevan den 3. July 1824. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
: Kirfeim. 0 


folgen 


Saus verkauf. 
DT) bier am Kloſterhofe ſub No. ni belegene, dem 
Ötechermeifter Carl Auguſt Köpfe! just 
Yutehör, welches zu Rihlr. a fen 
unttagsmerth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
mitder Reparaturkoften, auf 2362 Rihlr. § Sgr. ausge 


5 e igen 
e 


1 


Edictal⸗ Vorladung. 

Die von dem Kaufmann Johann Ludwig Goltz um 
term aiſten July 1802 dem Verwalter Michael Pahl zu 
Felchow in der Uckermark über 1000 Athir. Cour. aus⸗ 
geſtellte, auf dem auf der großen Laſtadie ſod No. 218 
belegenen Haufe im Hypothekenbuch ſub Rubr. II. No, 14 
eingetragene Obligation iſt angeblich verloren gegangen, 
und auf deren Amortiſation angetragen worden. Es 
werden daher alle diejenigen, welche als Eigenthämer, 
Ceſſionarten, Pfand⸗ oder ſonſtige Inhaber Anſprüche an 
dieſe Obligation und die daraus eingetragene Poſt zu 
haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem auf den 
ı4ten October d. J., Vormittags um 11 Uhr, vor dem 
Deputitten Herrn Juſtizrath Bruͤsgemann angelegten 
Termin entweder perſönlich oder durch ehe, mit ge⸗ 
doͤriger Inſttuction und Vollmacht verſehene Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen in Ermangelung an Bekanntschaft 
die Juſiz⸗Commiſſarien Böhmer und Hauſchteck vorge⸗ 
ſchlagen werden, im hieſigen Stadtgericht zu erſcheinen, 
ſich über ihre an die gedachte Obligation und die dar⸗ 
aus eingetragene Forderung ihnen etwa zußehende Eigen; 
thums; oder ſonſtſge Anſpruͤche vernehmen zu laſſen, die 
gedachte etwa in ihren Händen befindliche Origingt⸗Obli⸗ 
gation einzuteichen, und ſodann die weitere Verfügung, 
bey ihrem etwanigen Ausbleiben in dem gedachten Ter⸗ 
min aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren Auſpruͤchen 
an die vorgedachte Obligation präelndirt und ihnen des- 
hald ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und ſelbige dem⸗ 
naͤchſt amortiſirt werden wird. Stettin den 14. Jun 
1834. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


E dictatk⸗ Citation. 


Von der Koͤnigl. Juſfim Kammer der Herrſchaft 
Schwe 


di wird der ſeit 12 Jahren verſchollene Baͤckerge⸗ 
ſelle Johann Chrikian Grauel, Sohn des verſtordenen 
Baͤckermeiſters Chriſtian Grauel aus Fiddichem, der im 
Monat November 1806 als Rekrut nach Königsberg in 
Preußen gegangen, dort in die Feldbäckerei aufgenommen 
fein ſoll, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von feinem: 
Leben oder Aufenthalt gegeben hat, nebſt feinem etwa zu⸗ 
ruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmern hierdurch öffentlich 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und zwar längſtens 
in dem auf den asſten Auguſt 1824 Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Kammer-⸗Aſſeſſor Maͤnell in Fid⸗ 
dichow angeſetzten Termine perſoͤnlich, ſchriſtlich oder 
durch einen geſetzlich zulaͤßig, und gehörig legitimirten 
Bevollmächtigten, wou den Vorgeladenen dle hieſigen 
Jufiiz-Tommiſſarlen Luckwald und Stadtſondlkus Eisler 
den in Vorſchlag gebracht werden, zu melden und da⸗ 
felb weitere Anweiſung im Fall feines Ausbleibens aber 
zu gemärtigen, daß er für todt erklart, und ſein ſaͤmmt⸗ 
liches zuruͤckgelaſſenes Vermoͤgen feinem näcften Erben, 
die ſich als ſolche dazu geſetzmäßig aussweiſen konnen 
werden jugeeignet werden. Urkundlich unter des Ger 
richts Siegel und Unterſchrift ausgefertigt. Schwedt 
den zten July 1833; 


Königl. Preuß. Zufis Kammer der Herrſchaft 


Schwedt. 


— 


\ 


Oeffentliche Vorladung. 

Der Landwehrmann Gottfried Gatow vom erſten Pom⸗ 
merſchen Landwehr Jufanterie, Reument, welcher im 
Jahre 1813 in den Krieg gegen Frankreich marſchitt, und 

in der Affaire bei Rheims von ſeinem Kegimente abge⸗ 
kommen ift, hat ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich 
gegeben. Auf den Antrag feiner Geſchwiſter werden er 
und feine etwanigen unbekannten Erben hierdurch oͤffent⸗ 
lich aufgefordert, innerhalb neun Monaten, und ſpate⸗ 
ſteus im Termin am sten October 1324 Vormittags 
10 Üht, vor dem Herrn Aſſeſſor Bodenſtein hieſelbſt, 
entweder perſoͤnlich, oder durch einen zulaͤßigen Bevoll⸗ 
mächtigten zu arkhrinen, und weitere Anweiſung zu er⸗ 


warten. Bei irem etmanigen Ausbi.iben wird ber 
Landweh mann Gottfried Gadom für todt erklärt, feine 


etwanigen . unten Erben oder Erbnehmer werden 
mit ihrem Erbrechte oder ſeuſtigen Anforächen nicht weil, 
ter gebört, und das Vermögen wird an die ſich gemelde⸗ 
ten und ausgewieſenen Erben verabfolzt werden. Colbatz 


den en December 1823. 
Bis ® Königl. Preuß. Pomm. Juſtiiamt. 


Verkauf von Grundſtücken u. ſ. w. 


Auf den Antrag eines eingetragenen Gläubigers, fol; 
ken fämmtliche Grundſtuͤcke des dieſigen Muͤhlenmeiſters 
Chriſtoph Budde und zwar: f 

1) das bieſelbſt in der Hauptſtraße ſub No, 61 belegene 
Wohnhaus, nebſt Brau⸗ und Brennhaus und 
Stallgebäube, wie auch dazu gebörigen Hauswieſe, 
insgeſamt taxirt zu 2564 Rt. 15 Gr.; a 

8) die dichte bei der Stadt nahe am Waſſer belegene 
ganz neu erbaute halländiſche Windmühle, welche 
mit einem Mahl: und einem Graupengang verſehen 
iſt, taxirt 3400 Rt.; * 

3) eine Brandſtelle No. 64. des Hypothekenbuchs, 
worauf ein Wohnhaus erbaut werden kann, 43 Fuß 
breit in der Fronte und 68 Fuß tief if, nebſt dalu 

5 geböriger Haus wieſe, texitt zu 48 Rt., 

4)- eine vor dem Thor belegene große Scheune, taxirt 
240 Rt.; ; 

50 das vor der Stadt ſub No, 195. kelegene Wohn, 
haus nebſt Hoftaum, Stall⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, dabei befinblichem Garten und Haus⸗ 
wieſe, insgeſamt taxitt zu 629 Rt.; 

ch) drei vor der Stadt belegene Gärten, taxitt iu 
250 Rt.; 
7) eine große vor der Stadt am Damm belegen 
Wiieſenkoppel, taxirt 160 Rt; 

-8) eine kleinere Koppel, tarirt 60 Rt.; 

9) eine Wieſe im Herrn: Klump von 4 M. Mort en, 

) — aco Rt.; 

10 . ebendaſelbſt, von = Magdeb. Morgen. 
. ſelbſt, Magdeb. Morgen, 

17) ein Ende Land beim Steinortſchen Moor, von 

4Schſl. Auſfaat, 160 Rt.; ee 


15) eln Ende Land bei — Lehmkuhlen von 2 Schfl. 
5 


Auffaat, a 100 

in Ende Land auf Vosk + 
15 * taxirt 130 Rt.; u 
14) der Roßmüller-Kamp von 4 Schfl. Auſſaat, taxitt 


150 Rt.; 


dert, in 


15) iwei Enden Land beim Stelnortſchen 
3 San. Le R 
16) ein Ende Land auf dem Hohen: 
2 a 


17) ein Kamp in der breiten Efche von 4 Schfl. Aus⸗ 


eee, so Rt.; 

18) ein Ende Land auf den Kak 

faat, tarlıt 90 Kt. FE NEE ER 
in Terminis den asſten Septbr., den zoften Deebr. d. J. 
und den ı2ten April 1825, Add um 9 Er 
welcher letztere peremtoriich iſt, im hieſigen Stadtgerichis⸗ 
Locale dem Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 
Welches etwanigen Kaufliebhabern mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß die Taxe, wie auch umſtaͤnd⸗ 
liche Beſchreivung der Grundfiücke, beſonders der Ger 
bände, in der hieſigen Ex;ichts:Regiftsatur näher nach⸗ 


gefeben werden könne. Die Derfaufsbedingungen werden 


in den Lieitatiensterminen, deſonders den letztern, nd 
bekannt gemacht werden. 2 Man 528 44. Juni BL 
Koͤnlgl. Preuß. Stadtgericht. 


2 Bee zu 8 

as hieſe {ub No, 202 belegene, der 

Ehefrau des Nag elſchmidt Jeß iugehoͤrige Ahe ent, 
in welchem auch eine Schmiede befindlich, ſoll auf den 
Antrag eines eingetragenen Glaͤubigets verkauft werden, 
und it der Bietungstermin auf den 12ten September die' 
ſes Jahres Vormittags 10 Uhr angeſetzt. Kaufluſtige 
e ee e SE 

f. . in un inf 

Swinemünde den ofen Juny 5 Ale 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Aufforderung 


m Folge des erhalienen Auftrages ifi die Heme 
Aufhebung zwiſchen dem Müller und den 4e Saal 


| 


reſſenten, in dem Dorfe Marguardsmiht, Camminſchen 


Kreiſes, von mir bis zur Vollziehung des Rezeſſes ber 
arbeitet worden. Alle diejenigen, welche bieden * m 
tereſſe am haben vermeinen, werden hierdurch ie ol 
dem am zıften July d. J. in meinem Wohn⸗ 
hauſe zu Wollin angeſetzten Termine za erſcheinen, um 
ihre Ecklärung abzugeben, ob fie noch Erinnerungen a 
zubringen haben und bey Vollziehung des Rezeſfes zu 
gegen fenn wollen, widrigenfalls ſie künftig mit keiten 
Einwendungen gegen dieſe Auseinanderſetzung werden ge 
börse werden. Wollin den raten Juny 1824. 7 


Der Oeconomie Commiſſarius Muͤtzell. 


P ROC LAMA. 


Es haben die Erben des ohnlaͤngſt hie be, 
nen Kaufmanns Carl Ar) — 185 ent ene 
2 erkennen gegeben, daß wean fie gleich nicht glaubten 
100 auf dem Vermögen ihres Erbie ers berrächtli 
2. unbekannte Schulden haften würden, es denne 
zu ihrer völligen B bien und Sicherheit von! 
erathen erachtet werde, publica proclansara zu extrahiren 
it auch ihrem desfaH gen Geſuche Raum iu geber, 
kein Bedenken finden mögen. emmach werden alle 
und jede, welche an den hleſeloſt verſtorbenen Kaufman 
un e, F du bahn bemtrg, D 
1 r rgen en v „ 
mit geladen und aufgefordert, hide ie dazu präfigint 


ö 


Terminen, nemlich am ıötem und zoſten Julius, wie 
auch am 1zten Auguſt d. J. allhier in Curia gehörig 
anzumelden und zu verifieiten, widrigen falls aber zu ge⸗ 
märtiven, daß fie durch * am zoſten Auguſt d. J. ju 
publcirende Präcluſſv,Erkenntniß damit fir immer abs 
wieſen und zum ewigen Seillſchweigen merden verwies 
n werden. Gegeben Wolgaſt den Arten Junius 1824. 

Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Wolgaſt. 

Jussu Ampl. Senatus subler. 
Nietow, Curie Secretarins, 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 

Am ızten July dieſes Jahres Vormittags um 2 Uhr, 
folen zu Damitzew auf dem Wirtbſchaftshofe Pferde, 
Fohlen, Schanfe, Acker, Haus- und Wirthſchaftsgerätp, 

eubles, Betten und keinen gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


In der am raten July zu Damitzow abtuhaltenden 
Bieten fon auch ae kupferne Brantmeinsbiaf nebſt 
Kühlfaß und mehrere Brenn⸗ und Brau Geraͤthſchaften 
mit verkauft werden. 


a 8 8 
n der Wohnung des Unterfeichneten follen 29 ſten 
85 v d. J., 8 9 Uhr, folgende Gegenstande 
ffenilich an den Meiftdierenden gegen gleich baate Bes 
zahtung 1 Courant verkauft werden: 
) 170 Flaſchen Champagner. 
b). Ein Faß Rheinwein, enthaltend iney DOrhofs 
und einen Anker. 
D Acht bis zwölf Centner Coffer. 
> a 4 Centner Zucker. 
e Gegen f Sentner Salpeter. 
„„ Srben käuf Eentner Hanf, 5 
Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. Stargard den 
ten July 1826. Im Auftrage. 
Adler, Diviſions⸗Auditeur. 


Zu verpachten oder auch zu verkaufen. 
Eine, nahe bey Danzig ſehr angenehm, am flieſſenden 
Waſſer belegene, neu und gut eingerichtete Stärkefabrik, 
debſt Garten, Wohn: und Stallgebäuden, ift unter fehr 
aunehmlichen Bedingungen ſofort zu verpachten oder zu 
zerkaufen. Das Nähere hierüder bey dem Kaufmann 
Deren Gadewoltz in Stettin. 


Zu verkaufen in Stettin. 


„Die in der Haude und Sprnerſchen Zeitung N 

Lund An 105 . 1 10 5 15 0 6 

Hh | en religidfen ; von dem Hrn. . 
Rd in Berlin . aten a 


Otto⸗ Dosen 


nde ich in beliebiger Auswahl in Commiſſton 
00 verkaufe 
wohl in Du 


{ erhalten, 
eich im fehBehenten ſehr billigen Preiſen, 
eim zn 2. Schulze, 


Srsfe Kornfenfen i 
8 Danger Ouͤte, das Stück 1 Kıblr. Cour., bey 
G. F. BD. Schultze. 


+ + 


Ei aut gelegene Baͤckerey in 


Ecktenvaffer in ganzen Krncken billig dey 
x G. F. W. Schultze, 


Schuͤhſtraße No. 888. 


Gan grüne große Garten⸗Pomeranzen und befte Citro⸗ 
nen bey 5 C. S. Sottſchalck. 


Zwey Stand Geſtndebetten find billig zu verkaufen, 
Breiteſtraße No. 347. enen 


Ein Poͤſtchen von 16 Winſpel zum eigenen Gebrauch 
bereitetes ſchöͤnes Gerſtenmalz, wünschen, weil davon 
binkänglich Vortath haben, zu verkaufen. 

Moritz & Korb, an der Langeubtücke. 


Mutel und ord. Raffinade, fein Melis in Broden, geltoße- 
nen Melis, fein, mittel und ord. Caffee, neuen Caroliner 
Reis, fein und erd. Zünmt, fein Cardemom, große trockene 
Nelken, Macis-Blume und Macis-Nütſe, offaire ich zu 
billigen Preiſen- N 

J H. Wichmann, Laftadie Ne, 34, 
dem Packhofe gegenüber, 


— — 
Schottiſche, groſse Berger und Pommerfche Küſten- 
Heringe von vorzüglicher Güte; fo- wie ahgelagertes Lein. 
öhl in: Faſſern und abgeftochen Billig bey 
5 J. H. Wichmann, Laken: Ne, 9. 


- Verkaufs Anzeigen, Aa 

Es iſt in einer Stadt an einem ſchiffbaren Fluſſe ein 
Haus in einer ſehr lebhaften Gegend, mit voͤllß einge- 

richtetem Laden und Geraͤthſchaften zu Schnittwaaren, 

worin 6 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche, 1 Keller, Stal⸗ 

tung, Waſchhaus und Remiſen nebf mut zu ver⸗ 

kaufen oder zu vermietben, das Nähere erfährt man bey 

b €, F. Dahr, Frauenſtraße No. 924. 


. r Unterſtadt ſteht 
s Nähere in der Zeitungs Exped. 


Miethsgeſuche. 

Zum fen Auguſt wird sin Logis parterre, oder in 

der zweiten Etage von zwei aut meublirten Zimmern mit 

Aufwartung geſucht. Das Nähere ertheilt gefälligft die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Es wird zu Michaeli ein Logis yon 2 — 3 Stuben, 
Schlafkabinet, Küche, Keller, Holigelaß und Bodenraum 
in der Unterſtadt geſucht. Von wen? weiſet die Zei⸗ 


zum Verkauf. 


— 


tungs⸗Expedition nach. : 
m in Stettin. 


8 des Hauſes No. 768 ia ber großen 
0 9° au d. 368. 
Wollweberſtraße, befiehend in 2 Sade . Kenne, 
Küche, Boden und Kellerraum, iſt zum rſten October 
d. J. iu verwighen. Naberes über Lecale und Bedin⸗ 
gungen bey Friedrich Nebenhauſer, 
RER kleine Papenſttaße No. 317. 
Im Hause No. 5er Paradeplay it die iwelte Etage, 
Stuben neb d 
— 3 — A Zudehoͤr befishend, zum uten Oete⸗ 


Eine delle Etage von 7 Stude 1, Tuche 

— 2 18 U, ee Se 
em 0 0 i 

vermiethen; das Na j an de Baut 45 pr 


Eonifenraße No. 750 iſt die weite Etage nebſt Zube 
hör zu Michaclis zu vermiethen. g 


Die Belle Etage eines Hauſes in der Breitenſttaße, 
beſtehend aus 6 bis 8 Zimmern, Kuͤche, Keller, Wagen⸗ 


kemiſe, Pferdeſtal und Holigelaß, iR zu vermiethen und 


\ 


. Heljgelaß und Gemüͤſekeller, "fol 


2 Kammern, ein Haͤngeboden, 


kann auf Michaeli d. J. belogen werden. Den Vermie⸗ 
ther weiſet die Expedition der Zeitung gefaͤlligſt nach. 


In meinem Hauſe Louiſenſtraße No. 744. Feber die 
zte Etage, welche in 4 Stuben, Alkoven, Kammer und 
Küche, neh Heluctall und Keller beieht, zum ıflen Octo⸗ 
der d. J. zu vetmiethen. Pieper, Maurermeiſter. 

Die dritte Etage des Hauſes No, 748, Louiſenſtraße, 
von 3 Stuben, Kabinet, 3 Kammern, Küche und Holz⸗ 
gelaß, it zu Michaelis an ruhige Miether zu üͤberlaſſen. 


In der Louiſenſtraße Ne. 755, if die zw/ite und zte 
Etage, entweder ſogleich oder zu Michaelis d. J. zu 
vermiethen. : 

In der Langeubrückſtraße No. 88 wird die ate Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, einigen Kammern, heller Küche, 
Speifefammer, Holl: und Gemifefeller, gemeinſchaft⸗ 
üchem Waſchhauſe und Trockenboden, zu Michaelis d. J. 
zur anderweitigen Vermiethung frei. Das Na dere If 
daſelbſt zu erfragen. Stettin den aten July 1824. 


Ein Loals von 3 geräumigen Stuben, Schlafkabinet, 
Kammer, Speiſekammer, Kuͤche, Wirthſchaftskeller, Holz⸗ 
Kalt und gemeinfchaftlichen Trockenboden wird zum ıflen 
October e. miethsfrei, Breiteftraße No. 385- 


n der Breitenſtraße No. 395, find zwei Stuben, 
Küche, Holzgelaß und 
etwas Kellerraum zu vermiethen, es kann auch vereinzelt 
werden. 


Am Heumarkt 


No. 26 iſt die ate Etage zu Michaeli 
zu vermietben, bestehend aus 4 Stuben, einem Schlaf⸗ 
kabinet, mehreren Kammern, hellen Küche, Hemüſe⸗ und 
ee nebſt gemeinſachftlichem Waſchhauſe und 

rockenboden, auch kann ein Pferdeſtall zu zwey auch 
3 Pferde abgelaſſen werden. 


An einen ruhigen Miether if zu Michaelis c. ein bes 
zuemes Logis zu überlaſſen, beſtehend au 3 Stuben 
parterte, Küche, Keller ꝛc., gr. Oderſtraße No. 10. 


Eine Stube mit oder obne Meubel iſt ſogleich zu ver 
miethen, Oderſtraße Ro. 63. 3 

Ein in der Unterſtadt belegener trockener Waarenkel⸗ 
lex, fo wie Stallung zu drep Pferde, if ſogleich zu ver⸗ 
mietden. Das Nähere iſt am grünen Paradeplatz 
e. de 

Zu Michaelis b. 3. sollen in der Unterſtadt im neuen 
Tieff No. 10 e, ein Alkoven und ein großer 
Keller vermiethet werden, welche Wohnung ſehr gut zu 
einem kaufmänniſchen Geſchäfte gelegen ift. 


Die obere Etage des Hauſes No 901 Frauenſtiabe, 
beſtehend aus 3 Studen, Entree, Fache, Speiſekammer, 
ſogleich an eine ſtille 


Familie vermiethet 5 e 
Zwer Stuben mit auch obne Meubel find am Marien 
thor No, 30 ſogleich zu vermielhen. 


No. 113. 


f 


Eine geräumige Siube vorne heraus in de 5 
Etage, ſoll mit öder ohne Meubeln ale 
und kann am ıfren Auguſt bezogen werden, am Pladrin 


Die zweite Etage meines Hauſes, Grapengiesßerſtraße 
No. 168, iſt zum iſten October d. J. an eine 115 ir 
milie zu vermiethen. C. meiſter. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. ö 

Das auf dem alten Torney fub No. 1 belegene Haus, 

beſtebend in einem Saal, Stube, Kammern, Küche, Kels 

ler und Boden, nebſt dem dazu gehoͤrigen Stall und dem 

binter dem Haufe belegenen Garten, ſoll zum aten Detos 

ber dleſes Jahres vermietbet werden; das Nähere iſt 
am grünen Paradeplatz No. 532 zu erfahren. 


= ee 

en zten Auguſt foll das Wild (des vo 

Seytember bis Mär 1825 auf ber lköitenburafeen 

Forſt geichoffen wird, an den Meifibietenden, Vormit⸗ 

ie e 2 — — Hofe über, 
e a er 

Handgeld — ka 5 en 40 Rthlr. 


Unfer Comtoir it von heute an im Haufe des Herrn 
Kaufmann Wolff, Schulzenftrafse No, 339. 2 8 25 
Iſten July 1824. Baettcher & Freyſchmidt. 


Meine Wohnung iſt jetzt bei d H i 
grolse Dohmſtralse No, 677. i 
1824. Dan, Benj. Breſsler. 


— . /—ẽ— Hñ——— —— — — — 
„I 
„ Kleine Quantitäten von Böhmifchen und Mehl $ 
& ſackſchen neuen geriſſenen und ungeriffenen Bett- # 
federn und Daunen find noch dieſe Woche au ber 7 

iſcherſtr, No. 10952. # 


K abgeſetzten Preiſen zu haben, bei 
% Moritz senior, 8 
LAKK 
Ich zeige hledurch ergebenſt an, daß ich jest in det 
kleinen Dohmſtraße No. 691 im Haufe des Lehrer Herts 
Cotiel wohne, empfehle mich mit allen Arten Sattler 
und Tapezier⸗Arbeiten, zu den billigten Preifen. Auch 
babe ich einen Stuhlwagen mit 3 Stühlen billigſt iu 


verkaufen. Stettin den iſten July 1824. 
7 Hancke, Sattlermeiſter und Tapezler. 


Schiffsgelegenheit für Paſſagiere und auch für Guter 
nach Petersburg zu werladen, die beſtimmt bey günſti⸗ 
gem Winde am 17 ten d. M. abgeht, weiſet nach. 

4 C. A. Secker. 


Wer einen juggen Kettendund zu verkaufen bat, 
findet einen Kauft, Speicherſtraße Nie. pi AN 


Es hat ſich bey Mir an süßen Jun . ein lung, 

a en nad nähere Se genen 
er kann ung, 

Erſtattung der en ertionst. en, in Empfang 


nehmen. Graſeberg den zien July 1824. ; 
2 Angion, Privatlehrer. 


( iebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 


55. der Königl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 9. Julius 1824. 


Nemwyork, vom 1. Juni. \ 

Von Mitte bis Ende März haben Seeraͤuber, die 
in Unzahl um die Mosquito:Küfte ſchwärmen und die 
Kolumbiſche Flagge ufarpiren, dort mehrere Engliſche 
Schiffe genommen. 


Batavia, vom 15. Februar. f 
Die Niederländiſche Expedition, welche im vorigen 
September den Pontianak Strom hinaufgefahren und 
is auf 300 (Engliſche ) Meilen ins Innere der In, 
ſel Borneo (der größten in der Welt, wenn man Neu⸗ 
Holland ausnimmt) vorgedrungen iſt, kam im No⸗ 
vember zuruck. Ihr Zweck war die Unterwerfung der 
unabhängigen Staaten Sangas, Sintang und Silat 
und iſt vollkommen gelungen, da die Ein ebornen 
nicht den geringſten Widerſtand leiſteten. Unſre Re 
gierung hat ſich hiedurch zur unumſchraͤnkten Gebies 
terin von Borneo, von der Oſt Grenze des Staats 
Banjermaſſing bis zu den Nord⸗Grenzen von Sam- 
bas gemacht; einem Gebiet, das alle Gold; und Dias 
Mantengruben der Inſel enthalt. Die Bevölkerung 
beſteht aus Malaien, Chineſen und Dayaks (den Urein⸗ 
wohnern Deen Der dem Europaͤiſchen Handel 
jetzt geöffneten Hafen find nur vier: Banjermaſſing, 
ontlanak, Momparvo und Sambas. 
Nach der Regierungs Zeitung von Celebes vom 1. 
ovember iſt jetzt unter gewiſſen Bedingungen die 
Gewuͤrz⸗Ausfuhr nach den Niederlanden auch Privat⸗ 
Kaufleuten erlaubt worden. Dies iſt der erſte 
eln, jabnung gas freien Handels mit dieſen Ars 
g ’ — undert 
Monopol geſtanden en ne Jen 
Havanna, vom 
Das Mißvergnuͤgen unfrer i a 
Aber die Storung ihres Handels durch die Kolumbi⸗ 
ſchen Kaper nimmt taglich zu und droht uns in nicht 
ſehr entfernter Zeit mit der Trennung von Spanien, 
wenn keine guͤtliche Ausgleichung mit den Kolonien 
eintritt. Zur Zeit der Kriege in Europa föhnten wir 
uns mit allen Entbehrungen und Unfällen durch den 
vermehrten Preis unfrer Erzeugniſſe auf den Euros 
bischen Markten aus; jetzt aber ſteht alles niedrig 
und dabei find wir in Verhaͤltniß weit an Ber: 
lüften bloßgeſtellt, denn es wird angeichlagen, daß 
ſeit kurzem immer eins von drei Schiffen, die aus 
avanng abgegangen, eine Kolumbiihe Priſe ger 
worden iſt. Galbg die kleinen Kuͤſtenfahrzeuge find 
or ihrem Unternehmungsgeiſt und ihrer Thätigkeit 
licht fiber. Durch dieſen ümſtand und da man nicht 
mn Stande if, Unterſtäbung oder Schub von Spa⸗ 
gen zu erlangen, it der Handel faſt gänzlich im 
Nocken, und die Ueberjeu ung allgemein geworden, 
za das einzige Mittel, ihn von feinem Untergange 
retten, nur die Anerkennung der Unabhaͤngigkeit 
Kolonien durch Spanien ſein kann. 
Petersburg, vom 19. Juni. 
c Abreiſe Sr. Maß des Kaffert wird wahrſchein⸗ 
Anfangs Auguſt ſtatt finden, 


chritt 


He Mai, l 
flanzer und Kaufleute 


Nach den Mandeuvres werden Se. K. H. der Groß⸗ 
faͤrſt Nicolay mit Ihrer Gemahlin auf einem Linien⸗ 
ſchiſfe die Reiſe nach Dobberan antreten. r 


Smyrna, vom 12. Mai. 

Funfzehnhundert Neger, die in Egypten auf Euros 
pdifche Weiſe organifirt worden, wurden vor geraus 
mer Zeit auf der Inſel oon es machten dort 
Jagd auf die Bewohner von Mirabel und Meſſariq, 
tödteten viele derſelben, ſchleppten eine Menge unſchul⸗ 
diger Menſchen auf Europaͤiſche Schiffe und ſegelten 
damit nach Egypten ab. Der Vice⸗Koͤnig hat auf 
dieſe Weiſe bereits 2000 Ehriſten⸗Selaven erhalten, 
mit denen er zur Bevölkerung Nubiens Kolonien bils 
det. Sein Plan iſt, dieſe Ungluͤcklichen mit Negern 
und Negerinnen zu verheirathen. 

Die hier eingezogenen Tuͤrkiſchen Horden metzeln 
alle Chriſten in den Gärten, Straßen und auf öffents 
lichen Platzen nieder, ohne daß die Behörden dieſen 
Abſcheulichkeiten Einbalt thun. Von Klein⸗Aſien her 

aben ſich dieſe Wuͤthriche fortwaͤhrend in Griechen, 
blut gebadet und der Paſcha, dem man Vorſtellungen 


wegen dieſer Meutereien machte, erklärte, dies ſeien 


nur vorbereitende, der Ottomanniſchen Politik ent 
ſprechende Opfer. ’ 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


* 

Briefe aus Gibraltar verkünden die Ankunft des 
Niederlaͤndiſchen Schiffes Holland, unter dem s 
ehle des Contre-Admirals Wolterbeck; es iſt ohne 

erzug weiter geſegelt, um ſich mit dem Engliſchen 

eſchwader — der Hoͤhe von Algier zu vereinigen. 

Der Straßen⸗Pflaſterung ſteht in England eine 
Revolution bevor. Ein Sqholllander, Namens Ham⸗ 
bers, der ſchon mehrere Landſtraßen angelegt hat, 
raͤth naͤmlich an, das Straßen⸗Pflaſter in den Siaͤdten 
aufzureißen, die Granitſteine zu grobem Kies zu zer⸗ 
ſchlagen, dieſen mit großen ſchweren Walzen in das 
aufgeſchͤttete Belt der Straße, ſchier jo fer als ob 
ſie eingemauert waͤren, gleichſam einrammen und zu⸗ 
letzt mit einem von ihm angegebenen Cement übers 
gießen zu laſſen. Auf einer jo gebauten Straße foll 
weder Staub noch Koth entstehen, und auch die Koften 
ſollen nicht allzuhoch ausfallen, weil die Pflaſterſteine 
ſchon an Ort und Stelle vorhanden find, und durch 
Dampfmaſchinen in Stücke zerſchlagen werden koͤn⸗ 
nen. Der Erfinder dieſer Methode hat darüber ein 

atent Bei men, und macht von dieſem neuen 

traßenbau bier in Harcourt- Street bereits einen 
Probe erſo h. N 

Die Minerva, ein wiſſenſchaftliches Journal von 
Nempork, enthalt nachfolgende Beſchreibung eines 
durch Hrn. Ba erfundenen Baremeters, der un⸗ 
trüglich ſein ſoll. In 2 Unzen Weingeiſt wirft man 
2 Drachmen reinen Salpeter und dine halbe Drachme 
pulverifirten Ammoniak (chlorure). Dieſe Miſchung 
wird in eine Glasröhre von s Linien Weite und 28 
Zoll Laͤnge gethan, deren oberes Ende mit einer dun, 


nen Haut bedeckt wird, in welche feine Oeffnungen 
2. find. Wird der Himmel heiter fein, fo bieis 
en die feſten Körper auf dem Grunde der Röhre 
und der Weingeiſt hat ſeine natürliche Durchſichtig⸗ 
keit. Wird es bald regnen, fo ſteht man kleine Koͤrn⸗ 
chen in der etwas getkuͤbten Fluͤſſigkeit auf und nie⸗ 
der ſteigen; droht ein Gewitter, ein Brain oder Winds 
ſtoß, fo ſteigen alle fette Körper von dem Grunde 
der Nöhre hinauf und bilden auf der Oberfläche des 
in Gährung erſcheinenden Weingeiſtes eine Rinde. 
Deſe Erſcheinungen kann man 24 Stunden vor dem 
eintretenden Sturme wahrnehmen; fie zeigen ſelbſt 
an, von welcher Gegend des Horizonts der Sturm 
ſich erheben wird, weil die feſten Koͤrnchen ſich immer 
an die der Windſeite entgegengeſetzte Flache der Glass 
röhre zuerſt anſezen. Von dieſen Barometern iſt 
früher ſchon die Rede geweſen, nur die Art ihrer Zu⸗ 
ſammenſetzung war bisher ein Geheimniß. 

Ein Ritter hat in einer beſondern Schrift den Vor; 
ſchlag gethan, zum Beſten der Offtzier-Wittwen eine 
Auflage auf die Schminke zu legen. Er will beweis 
fen, daß bloß in Frankreich jährlich mehr als 2 Mit; 
lionen Schminktoͤpfchen verbraucht werden, und hofft, 
daß manche Dame um des guten Zweckes willen in 
Zukunft etwas dicker auflegen werde. f 


5 merino / verkauf auf einen großen Maaßſtab. 


Aus der Schäferei von NovolLancy bei Odeſſa (in 
der Krimm) ſollen am ıften September d. J. meh⸗ 


rere tauſend Schagfe, in Parthteen von 100, von yoo 
und von 1000 Stück, meiſtbietend verkauft werden. 


Se 


Die Schaafe aus diefer Schäferei ſind von 
Wuchs, ſtark gebaut und dauerhaft; jedes 
liefert im Durchſchnitt 6 bis 2 Pfund Wolle, die von 
Engliſchen und Franzöſiſchen Fabrikanten ſehr geſucht 
und das Pud (40 Pfund) mit 60 bis 66 Rubel be; 
zahlt wird. Von inlaͤndiſchen Schaafen, die mit ach- 


ien Merino-Boͤcken belegt werden, gilt, in der zwei 
das Vließ vier, in der dritten Ge⸗ 
übel, und fo in ſteigendem Verhaͤlt⸗ 


ten Generation 
neration ſechs K 
ni immer mehr. In der fünften Generation find 
die Thiere den hochveredelten beinahe Bänztic gleich. 
Da die am 1. September zum Verkauf kommenden 
Schaafe bereits zu Anfang des Mai geſchoren wor, 
den find, fo iſt die neue Wolle ihres Vließes alsdann 
ſchon vier Monat alt, und die Käufer können folglich 
von der Feinheit und von der Lange derſelben hin⸗ 
reichend ürtheilen. Es wird bei dieſer Auction au 
eine Anzahl aͤchter Merino Schaafmütter zum Ber 
aan u werden, und es ſteht den Kaͤufern frei, 
au 9 on vor der Auction die ihnen anſtaͤndigen 
Parihteen zu wählen und des Preiſes wegen ſich mit 
dem Verkäufer zu eiſigen. N 
Auf Veranlaffung des Obenſtehenden iſt es vielleicht 
nicht am e OR der 3 ge erwähnen, 
„daß die große Ausdehnung welche man der Schaaf: 
ucht zu geben angefangen hat, und die Sucht nach 
Berediung ‚diefer Thiere, in der Folge nachtheilig 
auf die Preiſe wirken und daß in folchem Fall, dem 
Landwirth bald die Ausſicht geraubt werden dürfte, 
durch den bisherigen hohen Preis der Wolle die drüßs 
ende Wohlfeilheit des Getreides einigermaßen muss 
zugleichen. Manche Ungluͤcks Propheten gehen in ih⸗ 


ren Vorherſagungen gar noch weiter, denn fie vers 


ſichern, daß in 10 Jahren à dato die Engländer nicht 


Ein Pfund Wolle mehr in Deutſchland einkaufen, 


fondern an ſelbſtgewonnener vollauf genug haben 
werden. In Botany⸗B 
ben und andern Verbrechern bevoͤlkerten Kolonie — 
ſind nehmlich 
Schgafzucht dermaßen guͤnſtig, daß ſchon jetzt von 
dorther Wolle, die ſich mit der acht Spaniſchen meſ⸗ 
fen kann, nach London gebracht wird. Mit dem am 18. 
d. M. (Juni) von dort angelangten Schiffe, find 280 
Ballen von der dortigen veredelten Wolle in London 
zu Markte gekommen und da die Engländer. älles ins 
Große zu treiben e ſo hat 10 
geiſt auch für dieſen Arnkel einen ungeheuren Plan 
entworfen. Zwei von einander getrennt wirkende 
Geſellſchaften von Actiongirs wollen zu dortiger ein’ 
laͤndiſcher Erzeugung von hochveredelter Wolle andert⸗ 
halb Millionen Morgen Weideland acquiriren (die 
Regierung uͤberlaͤßt nehmlich das dortige wuͤſte Land 
den Anbauern gegen einen ſehr mäßigen Grundzins). 
Um jene große Strecke Weidelandes moͤglichſt bald 
mit Schaafen zu behuͤten, ſollen in Spanien, in Frank⸗ 
rei 
Stuͤck veredelte Schaafe aufgekauft und nach New 
holland und nach Van Diemens Land übergefchifft 
werden und dort Stammheerden bilden. — Mit ein 
Paar Millionen Pfund Sterling (14 Millionen Tha⸗ 
ler) laßt ſich folch ein Plan allerdings realiſtren, und 
wenn gleich vorauszuſehen iſt, daß auf einer Seereiſe 
von mehr als 2,000 Deutſchen Meilen, die volle vier 
Monate dauert, eine bedeutende Anzahl von den übert 
zuſchiffenden Schaafen crepiren wird, fo können doe 
die, welche den Transport glücklich überſtehen, durch 
ihre er eine bedeutende Wirkung bervorbringen 
und durch ſchnelle Vermehrung hohe Zinſen abwer⸗ 
fen. Der Stamm der ſchon jeßt in der Kolonie vort 
handenen Rage iſt aͤcht Spaniſch, die Stähre naͤml 
find direct aus Spanien und die Mütter ſind von 
»Spaniſcher Abkunft aus Manilla nach Botany-Ba 
ebracht worden. Mit in Betracht zu ziehen iſt inde 
ieben, daß ſelbſt wenn alles gut abläuft und alles 15 
einſchlaͤgt, doch volle jebn Jahre darüber hingehen 
werden, bis die Würfung. dieſer riefenhaften Unter 
nehmung für unfere Deutſchen Schaafzuͤchter fuͤhlbar 
werden wird. 
bedarf nach mehreren Seiten hin ſich bedeutend wer? 
mehrt haben. Immer aber iſt anzunehmen, Daß die 
Engtänder es auch in dieſem Unternehmen an Ener 
gie nicht werden are laſſen Dafür bürgt Dr 
was fie namentlich in Botann: Bay geleiſtet haben, 
in hinreichendem Maaße. Dieſe Kolonie iſt eiwa 
vierzig Jahre alt, und gleichwohl rollen da wo vo 
vierzig Jahren noch keines Europders Fuß über den 
unangebauten Boden hinſchtitt, jetzt ſchon an jeden 
Tage der Woche „Schnell-Poſten von einer Stadt zu 
andern, es erſcheinen Tag für Ta 1 7 
weder an Format noch an Mannigfaluigken des Jen 
alıs um so Jahre hinter den heutigen Englif 2. 
eitungen zurücitehen, es werden Kauffartbeis un, 
riegsſchiſſe erbaut, und auch ſchon mir einem Au 
fuhr Handel iſt der Anfang gemacht. — Was nen 
wohl das belebende Princiv, die Seele diefes em 
Verkehrs fein? , das mögen unfere Staatswirthe un 


terſuchen und — beherzigen, 


r Spekulations⸗ 


und in Deutſchtand nicht weniger als Fo, 0 


ay — dieſer zuerſt von Die⸗ 


Boden und Klima dem Gedeihen der 


| 


is dahin kann aber auch der Woll“ 


